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Nur die Giraffen bleiben übrig
DerHaupteingang des Zoo Basel erstrahlt in frischemGrün, das Tierreichmussteweichen.

AiméeDoumont

Es ist auf der Lunchbox zu fin-
den, auf dem legendären «Zol-
li-Becher» und sogar auf dem
Sackmesser. Das farbenfrohe,
tierische Design ziert nahezu
sämtlicheProdukte, nachdenen
dieKindernachdemBesuch im
Zoo Basel schreien. Es ist auch
das Erste, was man über der
Kasse am Haupteingang er-
blickt. Zumindestwar esdasbis
Montag. Jetzt sind Zebra, Ele-
fant undCo. nämlichweg.

DasDesigndes«Zootier-Al-
phabets» kam in einer trüben
Zeit für den Zolli. Im Jahr 2019,
kurznachderNiederlagebeider
Ozeanium-Abstimmung, sorg-
ten die beiden Grafiker Jean
Jacques Schaffner und Silvana
Conzelmann für frischenWind
im Zoo, der 2024 seinen 150.
Geburtstag feiert. Den beiden
gehört eine Design- und Kom-
munikationsagentur mit Sitz in
Basel. Sie hatten den Vorschlag
gemacht, die Gestaltung der
Fassade zu erneuern. Die Kom-
bination aus Tier und Buchsta-
bengefieldemZoo.Ernahmdas
Angebot gerne an.

Alphabetischgeordnetes
Farbenspiel
Pünktlich zur Wiedereröffnung
nach der pandemiebedingten
Schliessung im Jahr 2020 hing
der neu gestaltete Schriftzug an
der Fassade beim Hauptein-
gang.Das Zebra stand für Zwie
Zoo, das Bison für B wie Basel
und soweiter.Die farbenfrohen
Hintergründe der jeweiligen
Tierporträtsbildetenzusammen
einen regelrechten tierischen
Regenbogen, der gerne in den
Zolli einlud.

Der Schriftzug «Erleben,
wases zubewahrengilt»aufder
linkenSeitederbuntenTier-und
Buchstabenbilder fasse drei der
vierGrundsätzedesZooszusam-
men,schriebdiebzdamals.Zum
einendieErholung in«erleben»
unddenNaturschutz in«bewah-
ren». Zum anderen widerspie-

gelte der Spruch die Bildung: In
dem man das zu Bewahrende
erlebe, lerne man auch, wieso
man es bewahren und schützen
müsse. Das fröhliche Branding
funktionierte gut. Sämtliche
Merchandiseprodukte wurden
mit dem «Zootier-Alphabet»-
Designversehen.Siegingenweg
wiewarme Semmeln.

AmMontag kamen nun die
Handwerker. Innert kurzer Zeit
hing die neue Beschriftung:
«Zoo Basel» in hellgrün auf
dunkelgrünem Hintergrund.
Links daneben die gekreuzte
Doppelgiraffe in umgekehrter
Farbkombination.DazueinHin-
weis, dassmanTickets auchauf

der Website erwerben könne.
Ein weiterer Schriftzug ganz
rechts, ebenfalls in dunkelgrün,
heisst denBesuch inder«Stadt-
Oase»willkommen.

EinKonzeptvonvorzwei
Jahrenwirdeinheitlicher
Warumwurdedieerst 2020auf-
gehängte Beschriftung nun be-
reits schon wieder demontiert?
Das «Zootier-Alphabet» habe
«die Stossrichtung für eineMo-
dernisierung»geliefert, sagtFa-
bienneLauber,Medienspreche-
rin des Zoos, zur bz. Im Jahr
2022 ist laut des Jahresberichts
vom Zoo von 2023 dann die vi-
suelle und konzeptionelle Neu-

gestaltung aller Marketing-
undKommunikationsmittel des
Zoos angestossen worden. An-
fang 2023 habe man das neue
Design lanciert. Informations-
broschüren, der Zoo-Plan, die
Signaletik und Angebotstafeln
wurden sogleich ins Zolli-Grün
getaucht. «Die neue Eingangs-
beschriftung ist ein weiterer
Schritt zurSchärfungdesBrands
‹Zoo Basel›», so Lauber.

Die Alphabet-Tiere bleiben
trotzdem vor dem Aussterben
bewahrt. Die Merchandise-
produkte mit dem Design des
«Zootier-Alphabets» werden
nach wie vor erhältlich sein, so
Lauber.

Nachrichten
Wärmeverbundnun
vollständigerneuerbar

Arisdorf Nach einer umfassen-
denSanierungwirddieEnergie-
zentrale Bodmatt inArisdorf zu
100 Prozent aus erneuerbaren
Energieträgern gespeist. Dies
sei eine Premiere für die Ener-
gieversorgerin Elektra Basel-
land (EBL), wie sie in einer
Medienmitteilung schreibt.Die
beiden neuen Holzkessel wer-
den mit Holzschnitzeln aus der
Region gespeist. (bz)

Gesundheitskampagne
wirdneu lanciert

Beide Basel Die Gesundheits-
direktionenvonBasel-Stadt und
BasellandlancierendieInforma-
tionskampagne «Mein Kind ist
krank – was tun?» neu. Damit
wollemanElternkrankerKinder
unterstützen und zugleich das
Gesundheitssystem entlasten,
das in denWintermonaten stark
beanspruchtwird. (bz)

Uni Basel braucht neue Führungspersönlichkeit
Baselland undBasel-Stadt suchen ein Präsidium für denUniversitätsrat. Die Anforderungen sind hoch.

Dimitri Hofer

Selbst in nationalen Zeitungen
ist amSonntageineAnnonce für
eingewichtigesAmterschienen:
Die Kantone Baselland und Ba-
sel-Stadt suchengemeinsamein
neuesPräsidiumfürdenUniver-
sitätsrat der Uni Basel. Ende
2025 endet die Amtszeit von
BeatOberlin, dem früherenDi-
rektor der Basellandschaftli-
chen Kantonalbank, der dem
Gremium seit 2020 vorsteht.

Der Universitätsrat ist das
obersteEntscheidungs-undAuf-
sichtsorgan der Universität Ba-
sel. «Er trägt dieGesamtverant-
wortung für die Führung der
Universität, für die Umsetzung
des Leistungsauftrags der Trä-
gerkantone und für die Einhal-
tungdesBudgets»,heisstaufder
Website derUniversität Basel.

Das Amt der Präsidentin oder
des Präsidenten wurde in der
Vergangenheit stets von nam-
haftenPersönlichkeitenausder
RegionBasel bekleidet.DerRat

trifft sich jährlichzuzehnSitzun-
gen.DieMitgliederunddasPrä-
sidium werden von den Regie-
rungen von Baselland und Ba-
sel-Stadt gewählt.

Präsidiumsei ein
«anspruchsvollesMandat»
Der Universitätsrat besteht aus
elf Personen, zu denen die Ba-
selbieter Bildungsdirektorin
Monica Gschwind und der Bas-
ler ErziehungsdirektorMustafa
Atici gehören. ImRat sitzender-
zeit unter anderem der ehema-
lige Basler Baudirektor Hans-
Peter Wessels, Geschichtspro-
fessor Thomas Maissen, die
einstige Baselbieter Mitte-Na-
tionalrätin Kathrin Amacker
und Roche-Kaderfrau Annette
Luther. Eine beratende Stimme
haben Unirektorin Andrea
Schenker-Wicki und der Sekre-

tärdesUniversitätsrats, Stefano
Nigsch.DerRatwird jeweils für
eine Leistungsperiode der Bas-
ler Universität gewählt, welche
vier Jahre lang dauert.

DerAnforderungskatalogan
die auf Beat Oberlin folgende
Person ist lang: So muss die
neue Präsidentin oder der neue
Präsident über einen akademi-
schen Hintergrund verfügen
und«einschlägigeErfahrungen
inderFührungvonOrganisatio-
nen sowie inderGestaltungvon
Strategie- und Veränderungs-
prozessenhaben».Zudemseien
eine enge Verbindung zur Re-
gion Basel und Erfahrung im
Umgangmit politischenBehör-
denundKommissionenVoraus-
setzungen für das Amt.

Dochdamitnicht genug.Ein
wenig hochtrabend heisst es
weiter: «Mit strategischer Vor-

aussicht erkennen Sie den
EntwicklungsbedarfderUniver-
sität imnationalenund interna-
tionalen Umfeld und deren ge-
sellschaftlicheundwirtschaftli-
cheBedeutung fürdieRegion.»
Das Präsidium sei ein «an-
spruchsvolles Mandat», das
rund 30 Prozent eines Vollzeit-
pensums in Anspruch nehme.
Beat Oberlin war gestern für
eine Stellungnahme zu seinen
bisherigenErfahrungenalsPrä-
sidentdesUniversitätsratsnicht
zu erreichen.

Seine potenziellen Nachfol-
genden haben bis Mitte Januar
Zeit, ihre Unterlagen einzurei-
chen. Die Regierungen werden
das Präsidium im Herbst oder
imWinterdeskommenden Jah-
reswählen.Eswird spannendzu
beobachten sein, wen sie in das
gewichtigeAmthievenwerden.

Ganz frisch prangt der neue Schriftzug über dem Zolli-Haupteingang. Bild: Aimée Doumont

Beat Oberlin hält noch bis Ende
2025 das Amt des Universitäts-
rats-Präsidenten inne. Bild: ken

Beschwerde wegen
Formulierung
Allschwil Die Abstimmung in
Allschwil am 24. November fiel
deutlich aus. 73 Prozent der
Stimmberechtigten schrieben
ein «Ja» auf den «Stimmzettel
für die Volksabstimmung vom
24. November über das Behör-
denreferendumgegendieStatu-
ten des Zweckverbandes der
Versorgungsregion Allschwil –
Binningen –Schönenbuch».Ge-
nau so war der Stimmzettel be-
titelt.DieFrage, diedarunter zu
beantwortenwar, lautete:«Wol-
len Sie dem Einwohnerratsbe-
schluss betreffend Genehmi-
gungderStatutendesZweckver-
bands der Versorgungsregion
Allschwil – Binningen – Schö-
nenbuch zustimmen?»

Dashat jetzt zuZweifeln ge-
führt, obdasResultat rechtmäs-
sig zustandegekommen ist.Wie
das «AllschwilerWochenblatt»
(«AWB») schreibt, haben die
beiden Einwohnerräte Florian
Spiegel (SVP) und Urs Poživil
(FDP) eine Stimmrechtsbe-
schwerde eingereicht. Die bei-
denhaltenes für problematisch,
dass Titel und Frage entgegen-
gesetzt formuliert waren. Wer
denZweckverbandablehntund
nurdenTitel gelesenhabe,habe
womöglich Ja gestimmt, sagte
Spiegel dem«AWB».

Er kenne Personen in dieser
Situation. Und er habe am Ab-
stimmungssonntagvonGegnern
gehört, die meinten, sie hätten
die Abstimmung gewonnen, als
die Anzahl Ja- und Nein-Stim-
men verkündet wurde. Das Ziel
der Beschwerde ist aber nicht
eine Wiederholung des Urnen-
gangs. Eine solche hält Spiegel
angesichtsdesdeutlichenResul-
tats für unwahrscheinlich. Viel-
mehr gehe es darum, «dass der
Gemeinde einmal von vorge-
setzter Ebene gesagt wird, dass
diesnichtdieQualität seinkann,
die sie darlegt», wie er dem
«AWB»zuProtokoll gab.

DieBeschwerdekönntealler-
dings eine Verschiebung des In-
krafttretens des Zweckverbands
zur Folge haben. Denn gemäss
Recherchendes«AWB»istnicht
zuerwarten,dassdieBaselbieter
Regierung die Beschwerde bis
Ende Jahr erledigt hat. (mce)

Bisher wurde der Besuch von den bunten Zootieren begrüsst. Bild: Juri Junkov (13.12.2024)

«Dieneue
Eingangs-
beschriftung
ist eine
Schärfung
desBrands
‹ZooBasel›.»
FabienneLauber
Mediensprecherin Zoo Basel


